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Fortsetzung und Beschluß
Ach will Euch doch eine Geschichte aus meinem eige

nen Leben erzählen die ich nicht vergesse so lange
mir ein Auge offen steht wei ich durch sie in meinem
Glauben erst fest geworden bin daß denen die Gott
lieben alle Dinge zum Besten dienen

Ihr wißt daß mir Gott von sechs Kindern nur
ein einziges meinen Wilhelm das jüngste von allen

MI Jahrg ZZ übrig
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übrig gelassen hat Daß wir den Jungen um so lieber
hatien weil er unser einziges Ktnd war und meine
Krau aller Wahrscheinlichkeit nach keines mehr zu
hoffen hatte könnt ihr leicht denken Wir können
daher den muntern und gutherzigen Jungen nie an
sehen ohne daß uns die Blattern eingefallen wären
Ach Gott sagten wir oft zusammen wenn nur Wil
helm die Poeken überstanden halte Wenn er uns
stürbe oder blmd oder einfäit g oder sonst elend
dadurch würde womit wollien wir uns trösten
Meine Frau die das Kind für ungemein schön hielt
war außerdem auch noch wegen der Pockennarben ge

waltig m Sorgen Im Sommer 1748 kamen erb
lick die Blattern inS Dorf da unser Wlhelm eben
5 Jahr alt war Wir konnten nun nichts anders
denken als Blattern und Blattern Der Junge
mußte purgiren bekam kein Fleisch und wurde tag
lich wo sechsmal gewaschen und so vorbereitet er
warteten wir alle Tage das Pockensieber Indeß ka
men die Kinder des Dorfs fast alle glücklich durch
Das machte uns Muth Wir fingen endlich an die
Blattern sogar zu wünschen und bey jedem rothen
Fleckchen das wir an dem Kinde bemerkte hofften
wir auf einen glücklichen Anfang Aber wie sehr wa
ren wir in unsrer Hoffnung betrogen Bey unserm
Kinde brachen die Blattern mit einem so heftigen Jam
mer ans daß es denselben in einer Zeit von drey Za
gen wol 2omal bekam Meine Frau wollte verzwei
feln und ich starrte gerade vor mich hin Nach
barsleute trösteten uns zwar daß die Pocken ge
wöhnlich durch den Jammer desto leichter ausbrächen
aber bey unS wollte keinZrost verfangen und wirklich

war



Fünf und dreißigstes Stück z z

war auch diesmal der Trost eitt l genug Ueber acht
Tage lang warteten wir alle Augenblicke aufs Ende
weil nichts einen ordentlichen Fortgang hatte Am
ganzen Leibe des Kindes war krinKt ckchen so groß als
ein Nadeltuopf das nicht mit Pocken überzogen war
Mit Angst und Not riß sich endlich der Junge durch
aber sein Gesicht war voller Narben und von der
vorigen Schönheit keme Spur mehr Meme Frcu
hatte indeß die Schönheit ganz vergessen und nur um
das Leben ihres Wilhelms gebeten Leider aber schien
auch dieses noch nicht gerettet Das Kind bekam nach
überstandncn Blatter eine Menge Geschwüre und
nebenbey schien sich ein Schwindsucht anzuspinnen
Neun Wochen lang ging uns kein Licht aus wir beide
wann vor Wachen und Sorgen so herabgekommcn
daß wir uns kaum mehr auf den Beinen zu halten
wußten Durch den fleißigen Gebrauch der Arzneyen
und durch sorgfältige Pflege wurde doch endlich un
ter Gottes Hülfe das Kind erhalten Ich hatte eben
ein Capital von i soo Gulden zurückgezahlt bekom
men Gegen 8c Fl waren von diesem aufgrganaen
und vor Freuden schenkten wir 20 Fl ein paar armen
Leuten die uns in der Noth beygestanden hatten so
daß uns also die Krankheit ioö baare Gulden kostete
Dieß und daß der Junge so zernarbt war ging neu
lich meiner Frau nicht selten im Kopfe herum doch
dankten wir Gott daß er uns in unserm freylich
nun nicht mehr schönen Wilhelm einen Schatz ge
lassen hatte der uns lieber war als unser ganzes Ver
mögen Indeß konnten wir uns doch nicht der Frage
enthalten warum gerade wir so viel Jammer und
Angst hatten ausstehe müssen wahrend alle Eltern

des
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des Dorfs die vielleicht weniger um ihre Kinder be
sorgt waren so glücklich mit ihnen durchkamen

Erst nach acht Jahren erfuhren wir durch eine
Rauberbande die in Sachsen eingezogen wurde wie
heilsam für uns die langwierige Krankheit unsers Wil

helms war
Marie Wie Was durch eine Räuberbande
Vater Gerhard Wirklich durch eine Räuber

bande

Marie I daS waren wol Zigeuner
Vater Gerhard Keine Zigeuner auch war

was wir erfuhren keine Wahrsagern oder so etwas
sondern wahre Geschichte Die Bande war nemlich
eben in unsrer Gegend als mein Wilhelm so krank
lag und hatte durch einen Spion erfahren daß tau
send Gulden an baarem Gelde bey mir eingegangen
warm Darauf hatten sie Jagd gemacht und deß
wegen vierzehn Tage in unserm Walde eampire aber
so oft sie auch ansetzten so oft fanden sie Licht und
wache Menschen im Hause Sie nahmen al o von
mir nichts als ein Pflugeisen mit das ich damals
auch vermißte und brachen damit zu Neuweiler bey
dem Wirthe ein

Jobst Herr Gott das war mein Vetter Die
jüdischen Spitzbuben die bey ihm eingebrochen sind

haben ihn umgebracht und eine Magd so jämmerlich
traktirt daß sie nach acht Tagen gestorben ist

Vater Gerhard Richtig Aber wie sichs im
Verhör auswies so waren es keine jüdischen sondern
christliche Spitzbuben die sich falsche Bärte gemacht

hatten Seinem Vetter der mein guter Freund war
verstopften sie den Mund mit einem Schnupftuche

ban
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banden ihm die Hände auf den Rücken und ließen ihn
so jämmerlich ersticken

Jobst Ach wie oft hab ich den Jammer noch
von meiner seligen Muhme erzählen hören Sie weinte
noch immer die hellen Thränen dazu wenn sie davon
sagte

Vater Gerhard Seht lieben Leute so Ware
es ohne Zweifel mir und den Meinigen gegangen
wenn uns Gott nicht das Hauskreuz zugeschickt
hätte um deßwillen immer Licht und Wache bey
mir war

Marie Nun seh ein Mensch Wie erfuhr Er
denn aber das alles Vater Gerhard

Vater Gerhard Das Amt von dem die Ban
de verhört wurde schrieb deßwegen an die Guts
Herrschaft von Neuweiler um allenfalls der Bande
noch besser auf die Spur zu kommen und berichme
unter andern daß die Bösewichte eigentlich Lust ge
habt hätten in unserm Dorfe bey einem Bauer ein
zubrechen der eben ivoo Gulden hätte liegen gehabt
daß sie aber sechs bis acht Mal durch Licht und wache
Menschen wären verhindert worden Ae gerllch dar
über hätten sie aus dem Hofe ein Psti ciftn luitgs
nommen und damit das Wirthshaus in Neuwcikr
erbrochen Das alles aber traf ganz allein auf
mich zu

Mario Du Gott du Gott wie gut war es
also daß eben damals Sein Wilhelm so krank war

Vater Gerhard Ja wohl war es gut Ich
und meine Frau fielen bey der Nachricht auf die Kmee
und dankten Gott für unser Hauskreuz und für un Vre

Errst
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Errettung Aber wenn wir nun den Vorsatz der Mö
derbande nicht erfahren hätten

Marie Dann dächtet ihr wol heute noch
jener Jammer wäre das größeste Unglück eures Lebens
gewesen

Iobst Und wie leicht hätten die Räuber den
Umstand verschweigen oder selbst gar nicht in Verhaft
gerathen können

Barer Gerhard Allerdings Wir nahmen
uns aber auch von dem Augenblicke an vor künftig
nicht mehr alles Unangenehme für ein Ung ück zu
halten sondern allezeit an das Sprücdwort zuden
ken Es ist selren ein Unglück es ist auch ein
dabey i über meine Thüre aber schrieb ich damals die
Worte die ihr vielleicht beide schon bey mir gele
sen habt

Iobst Ach das sind die Worte Nicht was
uns lieb fondern was uns gut ist

Vater Gerhard Ja ja die sind es Alle
J ahre habe ich die Worte renovirt und sie sind es
die uns so frohes Muthes machcn auch wenn etwas
nicht nach unserm Sinne geht

Iobst Marie Marie merk dir S ich will
mir s auch merken Nicht was uns lieb sondern
was uns gut ist Herzens Weib das vergessen
wir alle beide nur gar zu oft

Vater Gerhard Auch ick und meine Frau konn
ten an angs nicht so ganz die Worte zu Herzen fassen
So oft ein kleiner Unstern kam mußten wir einander
daran erinnern

Iobst Auch wir wollen das thun liebe
Marie

Marie
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Marie Ja das wollen wir Du sollst sehen
wie gescheid ich mich künftig betragen will wen wie
der was gegen meinen Kopf geht

Vater Gerhard Wenn Euch ihr guten eute
die Geschichte so lehrreich ist wie es scheint so kommt

ihr noch wohlfeiler zur Seelenruhe bey Gluck und Un
glück als ich Ader ich habe die Geschichte noch nicht
gauz auserzählt N ch immer dachten wir daß es
doch wenigstens Schade um das schöne Gesicht ftp
das durch die Blattern verdorben war

Marie I was Schon seyn ist nicht schön
schön thun ist schön

Vater Gerhard Das sagten wir freylich auch
aher doch that es uns wehe wenn wir den schönen
Jungen so verstellt sahen bis wir in der Folge erfuh
ren daß die Pockennarben sein und unser größeftes
Glück waren

Marie Er spaßt Vater Gerhard
Vater Gerhard Kein Spaß Frau Nachba

rin wie sie gleich hören wird Da wir vor mehrern
Jahren uns vornahinen dem Burschen unser Gath
abzutreten und mit einem jährlichen Leibgeding in
das kleine Hofhaus zu ziehen verfie l er auf ein reiches
und bildschönes Mädchen aus einem benachbarten
Dorfe Die Wahl gefiel uns beiden und meine Frau
war schon im Voraus stolz auf ihre schöne Schwieger
tochter Aber mit dem Stolze kam sie zu früh Das
Mädchen sagte dem Feeyersmann den wir hinschick
ten rund heraus daß sie an meinem Wilhelm und
an der ganzen Heirath nichts auszusetzen habe
als daß ihr der Bräutigam ichl hüjch genug
sey

4
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Jobst O Eitelkeit über alle Eitelkeit Glück
auf daß er die Närrin nicht bekommen hat

Vater Gerhard So dachte aber mein Wilhelm
nicht Er ging länger als vier Wochen trübsinnig
herum so weh geschah es ihm um seiner Pockennar
ben willen verschmäht zu werden Seine Mutter
schlief ha be Nackte nicht ein Indeß heirathete die ge
wünschte Braut einen Andern und so hatt das Reden
darüber in meinein Hanse ein Ende Der verschmä
het Liebhaber tröstete sich wieder und warb darauf
t m seine jetzige Frau die zwar weniger schön und reich
war als jene dafür aber tausend andre Vorzüge be
sitzt die jene nicht hat Ich darf wol sagen Hatten
die Blattern bey meinem Wilhelm nicht so viele Nar
ben zurück gelassen er und seine Eltern wären hie mis
glücklichsten Menschen

Marie Wie soll ich das verstehen
Vater Gerhard Mein Wilhelm Hütte dann

eine Frau und wir Eltern hatten eine Schwiegertoch
ter bekommen so häsilich am Geist als schön vom An
gesicht Ihr nachheriger Mann ist indeß vor Verdruß
gestorben mit ihren verträglichen Schwiegereltern
lebte sie beständig in Hader so daß die es kaum ei
Vierteljahr unter Einem Dache mit ihr aushalten konn

ten Von z Kindern brachte sie keines auf die Beine
weil sie durch ihre zornige Gemüthsart sie schon im
Muttecleibe zu Sterblingen machte Sie hat nun
ihren Zweyten Mann und lebt eben so unselig mit
ihm wie mir ihrem ersten Und seht so wäre eS
ohne Zweifel auch uns gegangen wenn nicht die häß
iichett Pocken uns vor dem Uebel bewahrt hätten

Ist es nun ein Wunder Kinn ich alles was mw
Widers
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widerfährt für gut hatte Gewiß Frau Nach
barm einen ganzen Tag lang wollte ich Ihr von lau
ter Unfällen erzählen die mein Gluck waren und alle
Leute wurden eine lange Predigt davon halten können
wenn sie darauf achteten

Marie Vater Gerhard Gott hat Ihn zu
einer glücklichen Stunde zu uns geführt Er hat mich

erst recht auf die Spur gebracht wo es mir fehlt
Alle meine eigene Unruhe und alter Verdruß den
ich andern mache kommt daher daß ich alles was
nicht nach meinem Sinne geht für eitel Unstern halte

aber von nun an doch Ihr sollt es selbst
sehen

Hobst Herzens Marie iudem er ihr die Hank
reicht auch ich denke zu wenig a Vater Gerhards
Leibspruch Nicht was uns lieb sondern waS unk
gut ist Vater Gerhard soll unser Zeuge sey was
wir uns hier versprechen

Marie in seine Hand schlaae d Zopp Sö bald
ich wieder in meine alten Fehler verfalle so sagst du

nur o wenn das Vater Gerhard wüßte
Iobst Und das nämliche sagst du auch zu mir

nd Gott wird uns beystehen daß unser Vorsatz nich
wieder zu Schanden wird

Iobst und Marie lebten von der Stunde an
weit zufriedener als sonst Wenn sie etwas für gut
hielten so suchten sie eS zwar zu erlangen aber sie
strebten nicht ängstlich darnach und schlug ew Wunsch

fehl ss hielten sie auch das für gut Begegnete
ihnen ein Unfall so hieß es die Arzney ist wo bitter
aber gewiß ist sie desto gesünder weil Gott ste uns
giebtI Vater Gerhard feine Frau seil Sohn und

5 scwÄ



M HMsches patrist Wvchmblatt

ftin Schwiegertochter waren ihre liebste Gesellschaft
nd alle suchten gemeinschaftlich aus ihrer eigenen und

aus anderer Leute Erfahrung immer noch bess er zu

lernen daß uns Gott zwar nicht immer das Ange
nehmste aber gewiß immer das Beste gjedi Erst
vor kurzer Zeit starb Vater Gerhard auch im Ster
ben so gelassen als er im Leben war und befahl vor
seinem Sarge zu sing n was seit so vielen Iahren
sein Leiblied war Was Gott thut das ist
wohlgethan

Chronik der Stadt Hatte
des Saa und Mansfeldsschen Kreises

Armensachen
Machst Mittwoch keine Persammlung des
Mmysen Eollegiums

Milde Bey tröge
In der Armmbüchsc am Schieferrhore sind

auf die beiden Monate Jul und August eingelegt befun

den worden i Thlr 7 Gr 6 Pf
z Von einer kleinen vergnügten Gesellschaft

beym Musikus Herrn Koch auf dem Neumarkt sind
sür die Armen gesammelt und durch denselben abge

liefM i THK i Z Gr 6Pf
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z Zwey Scheffel Mehl für die Kinder im Erwerb
Hause sind von einem Wohlthäter der Armen an den
Kaufmann Klingner abgleicht womit hierdurch
dem unbekannt seyn wollenden der herzlichste Dank
gesagt wird

An unsere Mitbürger

e t 8 Jahren war der 28 August ein Tag froher
Erinnerung an eine der wohlthätigsten Verbindungen
in unsrer Stadt an denVerein der Gesellschaft frey
williger Armenfreunde Ueberstieg es schon
gleich Anfangs dle Erwartung sehr Vieler unter uns
daß eine solche Gesellschaft in einem sehr kurzen Zeit

raume zu Grande kam die mit eben so viel Uneigen
nützigst als Mühe das wahre Beste unsrer Armen
nach Möglichkeit zu bewirken suchte so ward es mit
jedem Jahre immer erfreulicher daß sich diese Gesell
schaft fortdauernd in ihrer schönen Wirksamkeit er
hielt Die Ereignisse der Zeit schienen wenigstens
ihrer Fortdauer eben nicht günstig S o,n mehrere
Jahre vor dem Ausbruche der Kriegsuoth erschöpfte
die langwierige Zheurung bey Vielen die Kräfte zum
Almosengeben oder benahm ihnen doch die Lust dazu
die Hülfsquellen zur Armenversorgung versiegten also

und die Menge der Hülfsbedürftigen nahm dagegen
zu Dieß konnte leicht auä unsrer Gesellschaft den
Muth zu ihrem schweren Geschaffte benehmen aber
sie erhielt sich doch Konnte sie gleich bcy weiten

nicht



Z64 Hallisches Patriot Wochenblatt

nicht ganz leisten was sie zu bewirken wünschte so
unterschied sie doch we gstens den wahren Armen
möglichst von dem der es nur zu seyn scheinen will
und der Bettelei wurde doch mehr als jemals ge
steuert Und das war immer alle Jahre einer frohen
Erinnerung werth durch welche sie sich zugleich im
mer mehr befestigte Diese Gesellschaft besteht auch

ucch mit allem ihrem guten Willen und wirkt noch
so gut sie es unter den itzigen einer guten Armenver
fassung sehr ungünstigen Zeitumstanden vermag und
gern hatten wir den 28 August auch djeßmal dazu
benutzt dem Publikum darzulegen wie viel das Al
mosen Kollegium in Verbindung mit ihr noch immer
für hüiflofe Kranke für elternlose Kinder und füe
solche hoch bejahrte Arme die wegen zu großer Alters
schwäche gar nicht mehr ausgehen können zeilher ge
than hat Wir hatten dieß um so lieber zur öffent
lichen Kunde gebracht da wir schon am Anfange die
ses Jahrs zur Ersparui g der mehr als 20 Zhlr be
tragenden Druckkosten die öffentliche Bekanntmachung

der Jahresrechnung der Allmosenkasse zu unterlassen
genöthigt gewesen sind wenn wir nicht hätten fürch
ten müssen daß diese Darstellung im Vergleich mit
dem was ehedem geschehen ist gar zu niederschla
gend und unser Zrauerton gar zu laut hatte werden
mögen Mit viel Schmerz sieht sich das Almosen
Kollegium seit dem Ausbruche des Kriegs nicht nur ei

cs sehr bedeutenden Zuflusses aus öffentlichen Kassen

sondern auch von Monat zu Monat immer mehr der
Beyträge unsrer Mitbürger beraubt und hierdurch
eine regelmäßige Armenversorgung unmöglich gemacht

ehrend die Müdigkeit des Publikums doch nicht nur
alle



und dttyßizstes StiliF 565

alle welche geg ündeterln rüche auf Almosen machen
können sondern auch viele die sich du ch ihrer Hände
Fleiß selbst zu ernähren schuldig wären auf dem Wege

des Bettewgchenö hinreichend und Zum Theil sehr
reichlich unterstützt wodurch denn weil alle diese Arme
nebst ihren Kindern hiermit außer allen Einfluß deS
Almosen Kollegiums gesetzt sind der Moralität be
sondxrs bey den Vettelkindern auf höchste geschadet
wird Indessen wird der Verein der freywilligen Ar
menfreunde auch unter diesen niederschlagenden Um
ständen noch fortwirken so weit seine K äfte reichen
in der Hoffnung daß wenn wir gleich noch nicht dm
W g sehen auf welchem dieß besser werden soll doch
der Allsehende dem auch unsere guten Absichten nicht
unbekannt sind zur mehrern Förderung derselben früh
oder spät neue Wege zu öffnen wisscn werde

Niemeyer Senff Westphal Bassenge

3

Anzeige
ur Unterstützung des Erwerbhauses soll in demselöett

noch eine Wohnung an eine stille Familie vermiethet
werden bestehend aus einem Zimmer Nebst Kammer
vorn heraus und einer sehr hellen Küche nebst Speise
kammer Die Wohnung kann sogleich oder auf Mi
chaelis bezogen werden Die Pachtbedingung ist zü
erfahren bey dem Kaufmann Herrn Klingner in der
Rannischcu Straße Nr 505

4
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4

Gebshme Getraue Gestorbene in Halle,e
Jul Auaust 1307

a Gebohrn
MarieNparochSe Den 12 Aug ein unehel S

Den l6 dem Ackvrbesitzer c cr ein S Johann
August Christian

Ulrichsparochie Den y August dem Soldat Ri
ymz einS Carl August Christoph Friedrich Gott
hilf Den 14 dem StrUmpfwirkergesellen Dey
baldt ein S Johann Carl Christian Den 19
dem Salzwirker Moriy eine T Christiane Rosalie
Friedcrike

Moritzparochie Den y August dem Bürger
Kähne eine T Marie Charlotte Den 17 deut
Feilenhauermeister Aeil eine T Friederike Wilhel

mine Den I ein unehel S
Domkirche Den 22 August unehel Zwillings T

Christiane Sophie und Friederike Dorothee
Neu markt Den 18 August dem Soldat S invs

er ein S Carl Friedrich Gottfried Den y
dem Tuchmachcrmeister Rum y einS Johann Cbri
stian August Dem Strumpfwnkermeister V al
ther eine T Dorothee Charlotte

K GetrauetVartenparochie Den 24 August der Handar
beiter Gcküy mit I R 8 Gehen aus Merseburg

Ulrichsparochie Den 2 August der Handar
beiter ÄUinmer mit A M Bleym

v Gestorbene
Mattenparochie Den 8 August des Schnei

bermeisterS Lischer Wittwe alt 79 I l M z W
Entlastung Des Handarbeiters Volkmann T
Anne Ndsme alt Y M Ruhr Des Strumpf
wirkergesellens perschm nn Wittwe all ZL J Ge

schwulst
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sckwi ist Den y des TiichNiacherttieisterS Arnokü
T Zohanne ma ie all ZI M Zahnen
Dett 21 des Unteroffiziers t ick S Carl Frie
drich Nmserecht all I M Ruhr Den 22
des Strumpfwirkermeistecs Ui li T Maris Friede
rike all 4 M W 2 Skectsinß

Uiclchsparochie Den 17 Auc ust eine nehel T,
alt 2I M Siecksiuß Den tl des B dien
m Tiamms T Marie Sophie Fried ike alt

Z 5 T l iszehru g
Mvri var 0 chie De s August des Handarbei

ters SckÄInc, Ehefrau alt 5 I Auszehrung
Den 2 des Zin mergesellcir Roßftid T Marie
Sophie alt 2 W Auszehrung

Domkirche Den 7 Au ust des Kaufmann dcich
mani Wiltwe alt 46 I Auszehrung

Hospital Den 21 August Marie Elisabeth Haä
sm alt M Schlagfluß

Krankenhaus DcU 8 August derStrumpfwir
ker eselle Andreas Sckimidl alt I Nerve fieber

Neumarkl D n 2 August des lckcrlNleresseule
HÄtefienn Ehefrau alt 67 Z Nervenschwäche

Klaucha Den iki Aug deö Glasc meisierS Sct Nl e
Wiltwe all zz Z Abzehrung Den l deS
Bäckermeisters Llse T Johanne alt iz W
Krämpfe

Bekanntmachungen
Zur Ucberlassung der Lieferung des zur Unterhal

tung der öffentlichen Skadilaternen vro 1 07 bis 8 er
forderlichen OelbedarfS an den Mindestfordsrnden sin
MagistratSivegen die Termine auf

den 25sten August
den tsten September und
den Llen September c

jedes
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jedesmal Bormittazs um k i Uhr in der gewöhnlichen
Machssession anberaumt und können sich die LicitantM
daselbst einfinden ihre Gebote abgeben und gewäni
gen daß Mit dem Mink stfordernden nach Allerhöchster
Gci chniigulig die Entreprise werde abgeschlossen werden

Halle den 8 Au mst 8O7
Präsident Rathkmcistcre uns Ziathnianne

Vrc Slavt Halle

Es sollen nachstkomMünden Montag als dcN z steil
dieses Monats und an den folgenden Tagen Nachmit
tags von 2 Uhr an in dem Hause des Kaufmanns Hrn
Müller in der Brüderstraße die zum Nachlasse der
Demoisrlle Oertel gehörigen Sachen bestehend in ei
ner Smtzuhr Gold und Silbergerachschasten Por
zellan Sttlnguih Gläsern Spiegel Zinn Kupfer
Messing Eisen leinen Zeug Betten Meubles
FrauenüNeider Hausgeräthe undÄücher an die Meist
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß Cou
rant verkauft werden und können sich Liebhaber da
selbst einfinden Halle den 25 August igoy
Direktor uns Assessoren des Nagiiirats Vormund

schafts Zimts Ubier

Montag den zi August Nachmittags vm 2 Uhr
sollen in dtm ÄZachschen Hanse in der großen Slein
straße verschiedene Sachen an Meubles Wäsche Zinn Und
Kupfer gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden

Ein eiserner Windofen mit einer Trommel und
Röhre da u ist zu verkaufen Nähere Nachricht erhält
inan beym Faktor Bargsld

Es ist künftigen Sonntag und Montag auf der
Maille ein fünMiges 4 Tage altes und sehr gesunde
Kalb zu sehen Liebhaber können es daselbst in Augen
schein nehmen und nach Belieben zahlen
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